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3 "Cartography in the European 
Renaissance" in zwei Büchern 
mit 2.180 Seiten, 80 Farbtafeln 
und 965 Textabbildungen. Das 
innovative Projekt mit universa­
lem Anspruch hatte damit ein 
schwer fmanzierbares Ausmaß 
erreicht und mit dem Tod von 
David Woodward die gut ver­
netzte treibende Kraft verloren. 

Diese "Geschichte der Kartogra- Die Begründer und Herausgeber öffentlichten die beiden Heraus­
phie im 20. Jahrhundert~ ist (in des "History-Project" Brian Har- geber die "Cartography in the 
zwei gewichtigen Büchern) der ley (1932-1991) und David Traditional Islamic and South 
Band 6 des epochalen Projektes Woodward (1942-2004) hatten Asian Societies", das erste Buch 
"The History of Canograpby". 1987 mit der Veröffentlichung (ersterTeilband) des konzipierten 
Das Werk stellt umfassend und von Band I "Cartograpby in Band 2, dem 1994 und 1998 zwei 
anschaulich die konzeptionellen Prehistoric, Ancient, and Medie- weitere Bücher über die Karto­
und materiellen, wissenschaftli- val Europe" dieses Projekt einer graphie traditioneller Gesell­
ehen und praktischen Grundla- neukonzipierten universalen Kar- scharten in Asien, Afrika, Ame­
gen und Ergebnisse, Entwicklun- tographiegeschichte vorgestellt. rika, Australien und im Pazifi­
gen und Entwicklungstendenzen Er war der erste von sechs ge- sehen Raum folgten. Insgesamt 
der Kartographie im 20. Jahrhun- planten Bänden, hatte einen Um- hatte dieser Band 2 einen Um­
dert vor, deren Kenntnis für jeden fang von 600 Seiten mit 40 Farb- fang von 2. 190 Seiten mit 104 
aktiven Kartographen und Kar- tafeln und 240 Textabbildungen; Farbtafeln und 1.317 Textabbit­
tenliebhaber von Interesse und an ihm waren 10 Autoren betei- dungen. 2007 folgte als Haupt­
Bedeutung ist. ligt. Schon fiinf Jahre später ver- werk von D. Woodward der Band 

Angesichts der Fülle des nach der 
Renaissance stetig wachsenden 
Wissensstoffes über die Kanogra­
phie wurden deshalb für die Aus­
wahl, Erarbeitung und Darstel­
lung der Geschichte der Karto­
graphie der europäischen 
Aufklärung als Band 4, der Kar­
tographie im 19. Jahrhundert als 
Band 5 und der Kartographie im 
20. Jahrhundert als Band 6 ein 
anderes Verfahren und eine an­
dere Form gewählt als für die 
bereits erschienenen Bände. Sie 
WUiden unter Leitung des neuen 
Projekt-Direktors Matthew H. Ed­
ney von einer kleinen Experten­
gruppe aus mehreren Ländern 
erarbeitet und nach mclujährigen 
vielseitigen Diskussionen 2006 in 
einem Leitlinien-Handbuch für 
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die Herausgeber und Autoren 
festgelegt M. Monmanier hat 
diese Entwicklung in beiden Bü­
chern in einer kunen Geschichte 
des Gesamtprojektes beschrieben. 

An die Stelle der ursprünglichen 
essayistischen Struktur der Bände 
1-3 mit umfassenden Abhand­
lungen/Essays nur weniger Au­
toren in einem Band tritt für die 
Bände 4-6 eine interpretierende 
enzyklopädische Struktur. Sie be­
steht in der Auswahl und Festle­
gung von hierarchisch integrier­
ten konzeptionellen Gruppen von 
Begriffen ("Cluster") auf der 
Grundlage der vier Paradigmen, 
die von Matthew H. Edney seit 
den 1980er-Jahren im Zuge des 
Paradigmenwechsels der Karto­
graphiegeschichte entwickelt 
worden sind. Diese Struktur mit 
wenigen Hauptbegriffen, jeder 
mitjeweils mehreren Oberbegrif­
fen, jeder jeweils mit mehreren 
odervielen Unterbegriffen macht 
es bei guter Koordination mög­
lich, die Arbeit aufviele Autoren 
zu verteilen und so zu beschleu­
nigen. Fürjeden Begriffstyp wur­
de außerdem der Textumfang 
durch die Anzahl der Wörter fest­
gelegt. 

Das erste Ergebnis dieser Zusam­
menarbeit zahlreicher Experten 
aus mehreren Ländern ist der 
Band 6 über die globale Ge­
schichte der Kartographie im 20. 
Jahrhundert, der 2015 noch vor 
den Bänden 4 und 5 zu früheren 
Geschichtsepochen veröffentlicht 
wurde. In diesem Band stellen die 
Herausgeber Mark Monmonier, 
Träger der Mercator-Medaille der 
DGfK, und seine vier Mitheraus­
geber P. Collier, Karen S. Coole, A 
J. Kirneding und J. L. Morrison 
sowie die mehr als 300 Autoren 
vielseitig, eindrucksvoll, anre­
gend und umfassend die Ent­
wicklung der Kartographie im 20. 
Jahrhundert vor, mit einigen An­
notationen zum 19. und 21. Jahr­
hundert. 

Die als wesentlich erachteten 
sechs Entwicklungsimpulse für 
die Kartographie im 20. Jahrhun­
dert als Grundlagen für diesen 
Band skizziert M. Monmonier in 

316 Kartographische Nachrichten 6.2016 

seiner Einführung (S. XXV ff.) in 
sechs Punkten (Pl-6) : 

(PI} Die unterschiedlichen Bezie­
hungen zwischen Kartographie 
("mapping") und Gesellschaft im 
20. Jh. lassen erkennen, dass die 
Herstellung von Karten durch 
zahlreiche Impulse und damit die 
Rolle der Kartographie verstärkt 
worden ist: (P2) durch die Ent­
wicklung der Technik der Fern­
erkundung, (P3) durch weitere 
technische Veränderungen, ins­
besondere die Entwicklung der 
elektronischen Technik, (P4} 
durch Weltkriege und Bürgerkrie­
ge, (P5) durch die Globalisierung 
der Wirtschaft sowie die Ent­
wicklung neuer Sozialgruppen, 
{P6} durch die Bildung neuer 
Staaten und Verwaltungen. Die 
dramatischste Veränderung war 
zweifellos der Übergang von der 
analogen Papierkarte zur digita­
len Bildschirmkarte mit den ent­
sprechenden Veränderungen der 
Datenaufnahroe, der Kartenge­
staltung und der Kartenverbrei­
tung bis hin zur variablen Prä­
sentation auf Miniaturbildschir-

(PJ} Der elektronische Übergang 
kennzeichnet die weitreichende 
Umwandlung der geographi­
schen Information in die elektro­
nischen Medien, welche die 
Schöpfung interaktiver und dy­
namischer Karten möglich mach­
te. GIS und das Internet verän­
derten radikal kartographische 
Institutionen und die Arbeit der 
Kartographen. Satellitenpositi­
onssysteme und mobile Telekom­
munikation revolutionierten die 
kartenorientierte Wegetindung 
und Navigation. Die bisher staat­
liche topographische Kartierung 
in verschiedenen Maßstäben 
wurde zum Teil durch privatwirt­
schaftliche Unternehmen mit 
neuen Kartentypen übernommen, 
oft interaktiven Karten mit Zoo­
mingfunktion und Generalisie­
rungsalgorithmen. 

(P4) Karten waren und sind not­
wendige Hilfsmittel der Kriegs­
führung. Im 20. Jh., das durch 
zahllose raumgreifende Kriege 
(Weltkriege, Unabhängigkeits­
kriege, Bürgerkriege und den 
..Kalten Krieg") geprägt worden 
ist, folgte die Entwicklung viel­

men. Diese Bildschirmkarten faltiger Kriegskarten der Ent-
bilden nur einen Teil der neuen wiekJung der kartographischen 
Karten, die für spezifische Zwe- Techniken. Oft wurdenjedoch für 
cke entwickelt wurden (z. B. für die Kriegsführung mit neuen 
Umweltschutz, Katastrophenma- Waffen (Atomwaffen, Raketen, 
nagement, politische oder ökono- Drohnen) nicht nur neue Auf­
mische Manipulation). Sie kön- nahme-Techniken eingeführt und 

nen als Zeichen der Demokrati- erprobt, sondern es wurden auch 
sierung der Kartographie gesehen neue Kriegsräume kartiert; ge­
werden, aber auch als wachsen- schlossene Waldgebiete, die 
des kritisch-konstruktives Kar- Sphären des globalen Luftraums 
ten-lnteresse von Kulturschaf- und die Ozeanbecken zum Bei­
fenden und anderen Sozialgrup- spiel. Vorsorglich wurden einsei­

pen. tig oder durch internationale 

(P2} Die Kartierung von oben, Übereinkunft Verbotsräume fiir 
also die Technik der Bild- und den zivilen Verkehr oder die wirt-

Datenaufnahme der Erdoberflä­
che von Ballons und Flugzeugen, 
von Raketen und Satelliten aus 
entwickelte sich im 20. Jh. zu ei-
nem effektiven Mittel differen­

schaftliehe Nutzung auch karto­
graphisch festgelegt; Produkte 
der "Prohibitive Cartography". 
Viele der für den militärischen 
Einsatz entwickelten Techniken 

zierter, wissenschaftlich exakter wurden bald auch für zivile Zwe­

sowie militärischer Kartierung, 
Erforschung und Kontrolle aller, 
selbst schwer zugänglicher Ge­
biete. Mit ihrer Hilfe entstanden 

cke eingesetzt, zum Beispiel das 
Global Positioning System GPS 
oder das Digital Elevation Model 
DEM. 

auch genaue, detaillierte Karten (P5) Das Paradox von globaler 
des Mondes, der Planeten und Praxis und kundenorientiertem 
anderer Himmelserscheinungen. Karteninhalt kennzeichnet die 

zweite Hälfte des 20. Jh., Einer­
seits führten die neuen Karten­
techniken dazu, dass sich die 
Unterschiede der Kartenprodukte 
-oft durch regionale oder inter­
nationale Organisationen geför­
dert - verringerten und neue 
Karten nach einheitlichen Richt­
linien entstanden. Andererseits 
öffneten die neuen Techniken 
einen neuen kundenorientierten 
Markt fiir Karten, die mit inno­
vativem Design fiir spezielle Nut­
zergruppen und spezifische Zwe­
cke entwickelt wurden. Es konn­
ten dekorative Zwecke sein, 
funktionale, ideologische oder 
andere. Erfolgreiche neue Karten 
wurden dann wiederum durch 
globale Organisationen oder Un­
ternehmen zur globalen Praxis. 

(P6} Karten als Werkzeuge der 
öffentlichen Verwaltung, wie sie 
im 19. Jh. entstanden, gewannen 
im 20. Jh. mit der wachsenden 
Zahl neuer Staaten und Aufga­
ben eine größere Vielfalt und 
größere Bedeutung, sowohl für 
die lokale, regionale und natio­
nale Verwaltung als auch fiir die 
Regionalplanung und die Dar­
stellung nationaler Identität. Ein­
zelne Produkte sind z. B. Katas­
terkarten, Karten von Infrastruk­
turnetzen (Verkehr, Wasser, 
Energie) oder Schutzgebietskar­
ten (Gewässer-, Tier-, Denkmal­
schutz). Mitunter werden Karten 
als Mittel politischer Einflussnah­
me oder des Bürgerprotests ein­
gesetzt 

Alle diese Entwicklungen weisen 
das 20. Jh. als eine eigenständige 
Epoche in der Geschichte der 
Kartographie aus. 

Unter Berücksichtigung dieser 
Schwerpunkte erfolgte die Aus­
wahl und Bewertung der enzyk­
lopädischen Begriffe dieses Ban­
des. De.r gesamte Wissensstoff 
von Band 6 ist in fiinf Hauptbe­
griffe, elf Oberbegriffe und eine 
Vielzahl von nachgeordneten 
sachlichen und räumlichen Be­
griffen und Unterbegriffen ge­
gliedert Die Oberbegriffe sind [0] 
Historical Context, [1] Represen­
tational Context, (1.1) Surveying 
Et Observation, (1.2) Mapping 8. 
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0 n H. uptt II d Bandes 6 bil­
d n di zweispaltig n Ttxte und 
die unte hicdlichcn AbbUdun-

e.n z.u den zahlrei hcn Begriffen. 
l B griffe ind von 't J b' 

1785 alphab tbch {I) geordnet. 
Der • Eintrag l I "A Cano-
grnphlc Exp •rt Sy tem", 'ne 
lcttt n Begriffe ind .z h n­
europa· und .Zy-Tcx (mlcrocap­
sule paper)". Jeder"f< xt n nnt an 

Jnem End' d n Namen d Au­
tors und z.itfert I lfnwcise auf w i­
l re T 1 und weit rfi:lbtend 
Ut ratur. Alle Begriffi , Autoren 
u. a. I nd Ober den llr di.ffi ren­
z.l n n dreispaltigen alph beti­
schen .Index" z.u finden; er ist 
abtr nur Im zweit n Buch 
(5.1815- 1906)enthalten.wasdi 
Nutzung der zw i Büch r d 

7,6 kg hwel'(n B nd etwa 
hw rli h m ht. 

zum lnzigcn Bild ines Karto­
graph n in diesem Band k Arthur 
H. Robinson was arguably the 

Abbildungen n hmen nur einen 
Tril in r Tex palt in, and r<: 

n halb od r ganze eit Da 
der gtsaml Band mehrfarbig auf 
g lrichcnem P pi r gedru I t, 
lnd alle Abbildung n mehrfar-

big, Tabellen und Diagramm 
hwarz.. ln d n m i l n Fällen 

ntspri hl dl Qualitll.t d r Abbil­
dungen der d Original . D gilt 
filr den Au chnitt 12,4 x 17, 
m2 au d 'r Land k.artc d r 

Schweiz 1 :2 .000 mit d m Mat-

n n: 

rst ns i t es di domlni rende, 
fn t exklusiv Roll der Prozesse 
und 1 chnologicn d ·r w tlichen 
Kartographie, in b ondere der 
Entwicklungen in Europa und 
Nordnm rika. E gibt aber au h 
bemcr~ nswert • B ilt'.ige. die d n 
we b Js itig n Einflus von 
westllch n ld cn und Techniken 
auf nichl -w tlich Praktiken, 
Ziele und ld ologi n in anden:n 
~ ilen der W lt hab ·n. 

Zweitens ist es der vorh rrschen­
d Bezug auf ngli 'chsprachige 
Literatur, d r w g n d •r Üb rzahl 
d r anglophon n Mitarbeiter ver­
ständlich ist und d r nur zum Tc.il 
durch di ni ht engli prachi­
gen Mitarbeiter au geglichen 
oder ergänzt werd n konnt< . 

Vielleicht erklären sich darc1us 
Besond rh iten einzelner Beiträ­
ge. Es gibt im Begriff "Thematic 
Mapping· von T. A. Slocum und 
F. C. K ·J 'r den int res anten 
und dl ku ion w rt n An atz, 
die Geschieht der thematischen 
Kartographie im 20. Jb. aufgrund 
der vorherrs benden Technik 
[Design and Con truction) in 
mehrere Period n zu gliedern: die 
Periode ohne omputer (ca. 
1900-1958), die Periode der 
Großrechner (ca. 1959- 1976), die 
Periode der D sktoprcchner 
(ca.1977 -1990) und die Periode 
des Internet (seit ca.!990). Zu je-
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der Periode nennen sie wegwei- (1957, 2008), der namenreiche Karten (in den USA gedruckt) zur 

sende Fachpublikationen oder "Historical Atlas of South Asia" Kriegsvorbereitung, 110 Millio-

technische Neuerungen wie z. B. von J. E. Schwartzberg (1978, nen Karten zur Kriegsfiihrung; 
1903 First contiguous equal-area 1992), der komparative "Atlas zusätzlich durch neue Satelliten 
cartogram oder 1959 W. Tobler's Historique Universel" von J. Ber- unterstützter umfangreicher Ein-
"Automation and Cartography". tin (1997), der detailreiche .Tü- satz von GPS zur Herstellung di-

Es gibt auch befremdlich inhalts-
bingerAtlas des Vorderen Orient" gitaler photogrammetrischer 
(1976-1994) oder andere wichti- Aufnahmen und digitaler Gelän-arme Beiträge. So werden zum 
ge Geschichtsatlanten. demodelle fiir Kriegshandlungen. Begriff"Historical Atlas" der ein-

Oarke ergänzt diese Aussagen. drucksvolle "Atlas ofthe Histori- Es gibt auch den übertrieben pa-
cal Geography of the United triotischenBeitrag von K. C. Oar- Aber er leitet sie mit einer Be-

schreibung der Kriegsvorberei-States" (1932) von Ch. 0 . Paulin ke zum Begriff"GulfWar (1991)" 
(und J.K. Wright) herausgestellt mit dem halbseitigen Bild einer tungen und der militärischen 

sowie der international erfolgrei- kartengestützten Lagebespre- Operationen mit Betonung der 

ehe 'The Times Atlas of World chung im Weißen Haus in Wa- Luftüberlegenheit ein. Und er 

History" (1978 ff.). Es gibt auch shington D. C. und zwei Abbil- weist als Sieger in Ziffern auf das 

Hinweise auf weitere US-ameri- dungen von KJiegskarten im Missverhältnis der Toten, Ver-

kanische Geschichtsatlanten in Text. Die kartographischen Ar- wundeten und zerstörten Panzer 

gedruckter oder elektronischer beiten zum Irak-Krieg hat Th. der beiden Kriegsparteien hin. 

Form. Nicht erwähnt bleiben der Withington im Begriff "Military Weder für den Vietnamkrieg 
fiühe "Historical Atlas of the Mapping by Major Powers" dar- noch für einen anderen Krieg 
Muslim People" von R. Roolvink gestellt (S. 892): 35 Millionen gibt es solche Ausführungen. 

Einführung eines Systems zur Bevorrechtigung von Einsatzfahrzeugen 
der Feuerwehr zur Verbesserung der Hilfstristen im Stadtgebiet Freiburg 

Luis Zerbst, Mark Vetter, Carl-Friedrich Koch; Karlsruhe und Freiburg 

Mittels Einfiihrung eines Bevorrechtigungssystems an Lichtsignalanlagen soll die Leistungsfähigkeit 
der Berufsfeuerwehr im Stadtgebiet Freiburg verbessert werden. 
Die vorliegende Studie quantifiziert, mittels Einbindung von Feuerwehreinsatzlisten in ein Geoin­
formationssystern und deren anschließender Analyse, bezüglich der Erreichbarkeit von Einsatzorten, 
inwiefern sich das Produkt Sitraflic Stream von Siemens positiv auf die Optimierung von Fahrzei­
ten der Einsatzwagen auswirkt. Untersucht wird der Zielerreichungsgrad, welcher prozentual angibt, 
in wie vielen Fällen die Berufsfeuerwehr ihre Einsatzziele fristgerecht erreicht. 

Zum Schluss müssen unbedingt 
einige Seiten hervorgehoben 
werden. die den Band eröffnen. 
Auf den Seiten 1-N sind die Na-
men aller, vorwiegend anglopho-
nen Institutionen, Stiftungen und 
Personen aufgeführt, durch deren 
finanzielle oder technische Hilfe 
und Unterstützung dieser ein-
drucksvolle Band 6 erst Wirklich-
keit werden konnte. Er zeigt die 
Fülle und Vielfalt der neuen Ide-
en, neuen Techniken, neuen kar-
tographischen Produkte und neu-
en Karteninteressenten im letzten 
Jahrhundert Den Herausgebern, 
Autoren und Unterstützern dieser 
großartigen "Geschichte der Kar-
tographie im 20. Jahrhundert" 
schuldet die Gemeinschaft der 
Kartographen aufrichtigen Dank. 

Ulrich Freitag, Berlin 

zeuge gestaltet sich laut Herrn 
Groth, dem Sachgebietsleiter der 
Dienststelle Verkehrssteuerung 
beim Garten- und Tiefbauamt der 
Stadt Freiburg, ~aufgrund der 
steigenden Verkehrsdichte und 
dem damit einhergehenden ver­
mehrten Einsatz von Lichtsignal­
anlagen" als zunehmend schwie­
rig [Groth, persönliche Korres­
pondenz, GuT, Freiburg, 
11.2.201 6]. 

Es zeigt sich, dass der Zielerreichungsgrad in den Stadteilen Waldseeund Littenweiler, sowie in Brühl 
und Zähringen, im Mittel um 28,9 beziehungsweise 5,1 Prozentpunkte verbessert werden kann. Laut Herrn Koch, Mitarbeiter der 

Stabsstelle Steuerungsunterstüt­
The perfonnance of the Iire brigade in the dty of Freiburgis supposed to be improved by the im- zung des Amtes fiir Brand- und 
plementation oftraffle signal preemption for Iire engines. Katastrophenschutz in Freiburg, 
The goaloftbis thesis is to detennine in what way the Siemens produd Sitrafflc Stream may im- bereiten diese Einflussfaktoren 
prove the perfonnance by opti.mizing the fire engines' travel time. der Feuerwehr zunehmend Prob­
In order to cope with the given task the perforrnance ofthe Iire brigade is being quantiiied at first lerne, den eigenen Richtlinien. 
Therefore usage lists of the Iire brigade are being embedded into a GIS-Software. The degree of gesetzt durch die Hilfsfristen, ge­
target achievement is used for this purpose. It indicates the perrentage oflocations which are reached recht zu werden. 
on target time. 
The results ofthe investigation reveal an improvement in the degree oftarget achievement in the 
districts Waldsee and Littenweiler, as well as Brühl and Zähringen, by 28.9 or 5.1 percentage points 
respectively. 

1 Einleitung 

Für eine erfolgreiche Rettung von 
Leben ist meist höchste Eile ge­
boten, um in dringlicher Notlage 
rechtzeitig Hilfe zu leisten. Aus 
diesem Grund ist die Feuerwehr 
dazu angehalten Hilfsfristen ein­
zuhalten . .Als HUfsfrist wird die 
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Zeitspanne vom Beginn der Not- aus seine Berechtigung. Doch wie 

rufabfrage in der Leitstelle bis kann das Leitmotiv auch in Zu­
zum Eintreffen der Einsatzkräfte 
an der Einsatzstelle ve.rstanden" 

[Landesfeuerwehrverband und 
Innenministerium 2008, S. 6]. 

kunft im innerstädtischen Raum 

Geltung behalten, in Zeiten der 

Verstädterung und der ständigen 

Zunahme des motorisierten Indi-

Das Leitmotiv .Schnell wie die vidualverkehrs? Ein schnelles 

Feuerwehr" hat demnach durch- Vorankommen der Einsatzfahr-

Mittels Fahrwegfreischaltung fiir 
Einsatzfahrzeuge an Ampelkreu­
zungen kann dafür gesorgt wer­
den, den negativen Einflüssen 
auf die Geschwindigkeit der Ern­
satzfahrzeuge entgegenzuwirken 
[U. S. Department ofTransporta­
tion 2006, S. 5]. 

Diese sogenannten Bevorrechti­
gungssysteme sind in der Lage, 
freie Fahrt fiir die Feuerwehr zu 
schaffen. Dabei werden alle licht­
signalanlagen (LSA) auf der An-


